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„Wir wollen ein Miteinander, 
das von ehrlichem 

Austausch geprägt ist“

D e s i n f o r m a t i o n  i m  I n t e r n e t  s t e h t  u n t e r  Ve r d a c h t ,  d a s  d e m o k r a t i s c h e 
M i t e i n a n d e r  z u  b e e i n f l u s s e n .  D i e  K o m m u n i k a t i o n s w i s s e n s c h a f t l e r i n 
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Frau Frischlich, in den Anfangszeiten des Internets gab es 
die große Erwartung, das neue Medium würde zu einer um- 
fassenden Demokratisierung der Welt führen. Wie hat sich der 
Diskurs im Netz aus Ihrer Sicht in den letzten Jahren verändert?
Einerseits hat das Netz tatsächlich zu einer Demokratisierung 
beigetragen. Früher konnten nur Chefredakteurinnen und 
Chefredakteure entscheiden, welche Nachrichten in Massen-
medien erscheinen, heute können auch Minderheiten im Netz 
Nachrichten teilen und Gehör #nden. Der Diskurs hat sich also 
tatsächlich demokratisiert! Das Mehr an Informationen bietet  
aber auch die Möglichkeit, leichter Desinformation zu verbreiten 
und auf diese Weise Menschengruppen gezielt zu manipulieren. 
Wir müssen lernen, mit diesen neuen Umgebungsbedingungen 
des Internets besser klarzukommen. 

Welche Phänomene fallen unter Desinformation – und wo  
liegt der Unterschied zu Misinformation?
Bei beiden Phänomenen handelt es sich um falsche oder irrefüh-
rende Inhalte. Während Misinformation nicht unbedingt einer 
Absicht folgt, steckt hinter Desinformation immer eine strate-
gische Täuschungsabsicht. Mit Vorsatz gestreute Fehlinforma-
tionen sollen einzelne Menschen oder Gruppen manipulieren. 
Die Faktenabweichungen können die Kerninformation genauso 
betre$en wie die Meta-Information, also etwa die Quelle. Des-
information #ndet auf allen Kanälen statt, von Text und Bild 

über Audio und Video. Auch die Verbreitung ist vielfältig: Eine 
Möglichkeit ist es, glaubwürdige Quellen zu manipulieren und 
die Botschaft darin zu verstecken. Zum Beispiel wurden seriö-
se Medienmarken wie „Spiegel Online“ kopiert, um über diese 
Doppelgänger-Seiten Fehlinformationen zu verbreiten. 

Wie erforscht man Desinformation im Netz?
Wir schauen uns an, welche Akteurinnen und Akteure Desin-
formation im Netz verbreiten. Darüber hinaus untersuchen wir 
das Material selbst: Was wurde bereits widerlegt, wie sieht das 
genau aus? Außerdem beschäftigen wir uns mit Verschwörungs-
mythen. Solche Mythen sind mit unrealistischen Machtannah-
men und einem manichäischen Weltbild verbunden. Das bedeu-
tet, dass die Anhängerinnen und Anhänger an einen apokalyp-
tischen Kampf zwischen Gut und Böse glauben, der so nicht 
existiert. Als Psychologin setze ich darüber hinaus auf Experi-
mente: Wie verändern sich Einstellungen von Menschen, nach-
dem sie Fehlinformationen konsumiert haben?

Welche psychologischen Mechanismen stecken dahinter,  
wenn Menschen sehr dubiosen oder auch eindeutig partei-
ischen Quellen glauben?
Die meisten Menschen denken von sich, dass sie den Durch-
blick hätten und sich vor Fake News schützen können. Dabei ist 
niemand davor gefeit, auf Desinformation reinzufallen. Unser 
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Gehirn ist faul, wir lassen uns nicht gerne von einer anderen 
Weltsicht überzeugen. Wir vertrauen lieber Inhalten, die uns in 
unserer eigenen Weltanschauung bestätigen – und Menschen, 
die wir mögen, in einem guten Licht dastehen lassen. Deshalb 
ist es wichtig, stets im Blick zu behalten, dass man sich irren 
kann! Studien zeigen außerdem, dass Menschen, die gründlich 
über Dinge nachdenken, über eine geringere „Bullshit Recepti-
vity“ verfügen. Sie sind besser darin, den Wahrheitsgehalt von 
Schlagzeilen zu beurteilen. Daraus können wir lernen, dass wir 
über Inhalte nachdenken und uns mit Nachrichten in Ruhe aus-
einandersetzen sollten, bevor wir sie teilen. 

Gibt es Menschen, die besonders gefährdet sind, Fake News 
zu glauben?
Neben der Bereitschaft, über die Dinge nachzudenken, gibt es 
auch Persönlichkeitsmerkmale, die einen empfänglicher für 
Desinformation machen. Ein Merkmal ist die sogenannte Ver-
schwörungsmentalität, also die Tendenz, hinter großen Ereig-
nissen Verschwörungen zu vermuten, gepaart mit einem fun-
damentalen Misstrauen gegenüber mächtigen Personen und 
Institutionen. Ein solches Misstrauen kann zusätzlich befördert 
werden, wenn Menschen schlechte Erfahrungen mit staatlichen 
Institutionen gemacht haben. Misstrauen wird auch bewusst 
von Desinformationskampagnen geschürt.

„ U n s e r  
G e h i r n  i s t 
f a u l ,  u n d  
w i r  l a s s e n  
u n s  n i c h t 
g e r n e  v o n 
e i n e r  a n d e - 
r e n  W e l t -
s i c h t  ü b e r - 
z e u g e n . “

b i d t  P e r s p e k t i v e n :  
D e m o k r a t i e  u n t e r  D r u c k ?  

Wie KI und Desinformation das gesellschaftliche Ver-
trauen beein%ussen, beleuchtete das Bayerische For-
schungsinstitut für Digitale Transformation (bidt) in der 
Abendveranstaltung „bidt Perspektiven“ in der BAdW. 
Lena Frischlich zeigte in ihrem Vortrag auf: Desinforma-
tion fordert das Vertrauen in Aussagen, Autoritäten und 
Systeme enorm heraus. Fazit der Veranstaltung, die in 
Kooperation mit dem Bayerischen Staatsministerium für 
Digitales stattfand: Um Desinformation zu bekämpfen 
und das Vertrauen in die Demokratie zu stärken, sind 
viele Faktoren notwendig – Tools, Medien- und KI-Kom-
petenz sowie eine gemeinsame, langfristige Strategie.
 
→ Nachbericht – samt Videomitschnitt und Eindrücken
Abru&ar unter: bidt.digital/perspektiven-desinformation
→ Was ist Desinformation? Fakten, Materialien und Tipps
Abru&ar unter: bidt.digital/desinformation-erkennen
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Kann man den Umgang mit Desinformationen trainieren?
Es gibt sehr viele Angebote, die sich allerdings in ihrem Wir-
kungsgrad unterscheiden. Besonders wirksam sind oft Angebo-
te, die ansetzen, bevor Menschen mit Desinformation konfron-
tiert werden. Wir fassen solche Angebote unter dem Begri% der 
kognitiven Inokulation zusammen, angelehnt an den medizini-
schen Begri% der Impfung. Dabei werden – in abgeschwächter 
Dosis – Techniken von Desinformationskampagnen aufgezeigt, 
um Widerstandskräfte gegen Falschinformationen aufzubauen. 
Solche Programme können Spaß machen, etwa die Browser-
games „Bad News“ oder „Cranky Uncle“. Die Forschung zeigt, 
dass solche Werkzeuge kurzfristig sehr gut wirken. 

Erwachsene sind mit solchen Programmen oft schwer zu er-
reichen. Lassen sich Desinformationen regulieren?
Regulation von Desinformation ist ein heikles Feld, weil dabei 
Eingri%e in die Meinungsfreiheit und der Schutz von Personen-
gruppen gegeneinander aufgewogen werden müssen. Wir wol-
len kein Internet, in dem es verboten ist, an den Weihnachts-
mann zu glauben. Gerüchte und Mythen sind Teil der mensch-
lichen Zivilisation, Zensur von Meinung darf nicht Teil unserer 
Demokratie sein. Das heißt aber nicht, dass alles stehengelassen 
und toleriert werden muss. Wir wollen ein Miteinander, das von 
ehrlichem Austausch geprägt ist, auf Basis des Grundgesetzes 
und der internationalen Menschenrechte.

Welche medialen und politischen Strategien gibt es, um auch 
Erwachsene &t gegen Fake News zu machen?
Aus Studien wissen wir, dass Vertrauensverlust in staatliche 
Institutionen Menschen empfänglicher für Desinformation 
machen kann. Es ist daher zentral, das Vertrauen von Bürgerin-
nen und Bürgern in ö%entliche Institutionen zu fördern. Dazu 
gehört ein unabhängiger, gut &nanzierter Journalismus genauso 
wie die Frage, wie das soziale Miteinander in Städten gestal-
tet ist. Wie nah ist mir die demokratische Vertretung in meiner 
Stadt? Wie glaubwürdig ist die lokale Tageszeitung? Wie ehrlich 
sind Politikerinnen und Politiker mir gegenüber? Das alles för-
dert die demokratische Resilienz.

Demokratische Resilienz – was kann man sich denn darunter 
vorstellen?
Der Begri% Resilienz kommt aus der Physik und bezeichnet die 
Fähigkeit eines Materials, nach einer Erschütterung wieder in 
seinen Ausgangszustand zurückzugelangen. Der Begri% wird 
mittlerweile auch auf die Psyche des Menschen übertragen. 
Demokratische Resilienz ist die Fähigkeit des Staates und der 
Gesellschaft, trotz Krisensituationen die Demokratie zu erhalten.

Was können wir alle tun, um unsere Demokratie resilienter 
gegenüber Fake News und Online-Propaganda zu machen?
Wir sollten uns mehr Zeit nehmen, über Inhalte nachzuden-
ken – und uns regelmäßig daran erinnern, dass auch wir selbst 
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Falsch- und Desinformation sind laut aktuellem Weltri-
sikobericht des Weltwirtschaftsforums das größte Risiko 
für die kommenden zwei Wahljahre. Dieser Entwicklung 
will die Bayern-Allianz gegen Desinformation entgegen-
treten: Bürgerinnen und Bürger sollen für Fake News sen-
sibilisiert, Qualitätsmedien und Medienvielfalt gestärkt 
werden. Aber auch technologische Lösungen wie Veri&-
kation und Flagging spielen eine wichtige Rolle. Initiiert 
wurde das breite Bündnis von den beiden Bayerischen 
Staatsministerien für Digitales sowie des Innern, für 
Sport und Integration. Das Bayerische Forschungsinsti-
tut für Digitale Transformation (bidt) der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften ist wissenschaftlicher 
Partner der Allianz. Neben zivilgesellschaftlichen Orga-
nisationen und Medienanbietern sind auch Tech-Größen 
wie Microsoft, IBM, Google und Meta Teil der Initiative.

Mehr zur Bayern-Allianz gegen Desinformation:
stmd.bayern.de/themen/bayern-allianz-desinformation

nicht allwissend sind. Es kann hilfreich sein, falsche Inhalte im 
Netz zu  kommentieren, einzuordnen und richtigzustellen. Es ist 
aber ratsam, dem Re'ex zu widerstehen, Nachrichten in sozi-
alen Netzwerken unre'ektiert zu teilen. Ich bin durchaus ho%-
nungsvoll, dass unsere Gesellschaft resilienter gegenüber Des-
informationen werden kann. Im Vergleich zu früheren Jahrhun-
derten glauben wir heute viel weniger Dinge, die klar widerlegt 
sind. Bislang hat es die Menschheit noch immer gescha%t, einen 
guten Umgang mit neuen technischen Revolutionen zu &nden. 

Herzlichen Dank für das Gespräch!


